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den Suezkanal ſoll nach amtlichen Berichten zwiſchen Tuſun und Serateum erfolgt ſein
und zwar in der Abſicht die Stellungen und Verteidigungsmittel der Engländer zu erkunden
Dabei iſt es zu einem Kampf gekommen der J Stunden währte

J Hinterſchiff beſchädigten

Mene ruſſiſche Kreuzer eröffneten ein heftiges
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Eine Schlacht am Suezkanal
2 Konſtantinopel 10 Februar Der Uebergang der türkiſchen Truppen über

Morslede bei Ypern von den Deutſchen beſet

z Amſterdam 10 Februar
nach der Wiederbeſetzung durch die Deutſchen größtenteils verwüſtet

Morslede das an der Front bei Vpern liegt iſt
Der Teil des Ortes

der nach Vpern zu liegt iſt völlig flach geſchoſſen Die Bevölkerung iſt verzogen Nur 3 Per
ſonen ſind zurückgeblieben 2 Nonnen die den Verwundeten helfen wollen und ein 80jäh

W T

Re Ruſſen beſchießen

keinen awecilniſten dunpfer

W T Konſtantinopel 11 Febr
J ine halbamtliche Mitteilung beſagt daß zwei

J kuſſiſche Torpedoboote die am 8 Februar in den
J Hafen von Trapezunt kamen auf den ameri
J kaniſchen Dampfer Waſhington der dort vor
Anker lag Feuer gaben und ihn am Vorder und

Zwei ſpäter gekom

Feuer aus ſchweren Geſchützen auf den Waſhing
ton und verſenkten ihn in wenigen Augenbiichen

De amerikaniſche Flagge weht noch über den
Fluten und gibt Zeugnis von dieſem Akt der Var

barei Nach dieſer Heldentat richteten die Feinde
ihr Feuer auf die 6tadt beſonders auf das Hoſpi
kal wo es den Tod zweier Verwundeter und
zweier anderen Kranker herbeiführte Dieſe
Hondlungsweiſe der Ruſſen die auch die Flagge
einer neutralen Großmacht beleidigt hat verdient
die Aufmerkſamkeit der zivilifierten Welt

London 11 Februar

Amerikn und die deutſche

Blollude Erklärung

W T London 11 Februar Prä
ſident Wilſon hat den Entwurf der Note an Eng

land und Deutſchland vor ihrer Abſendung noch
einer Prüfung unterzogen die Regierung be
trachtet die Verwendung der amerikaniſchen
Flagge lediglich als herkömmliche Kriegsliſt wird
aber England darauf aufmerkſam machen daß
der neutrale Handel leicht unter der dauernden

Anwendung dieſer Kriegsliſt leiden könnte Die
Regierung will Deutſchland um ausführliche Jn
formation darüber bitten welche Methoden es
zu verfolgen gedenkt um den Charakter der in

der Kriegszone angetroffenen Schiffe feſtzu
ſtellen Die Erklärung werde wahrſcheinlich erſt
abgeſchickt werden wenn ein amtlicher Bericht
über den Fall der Luſitanig und der deutſche
Wortlaut der Erklärung vorliegen wird

W T London 11 Februar Die
Times meldet aus Waſhington die Kommen

Die Times meldet aus Paris

tare der Preſſe im mittleren Weſten und im
6üden über die deutſche Ankündigung des
Kriegsgebietes ſind hier maßvoller als wie im

Oſten Namentlich in Chicago und 6t Louis
enthalten ſich die Blätter aller Kritik Man
fürchtet nur daß die Vereinigten 6taaten gegen

ihren Willen in die europäiſchen Verwicklungen

hineingezogen werden könnten Mehrere Blät
ter die noch nichts von dem Fall der Luſitanig
wiſſen hoffen daß Deutſchland Großbritannien
fälſchlich der Abſicht beſchuldigt habe die neutrale

Flagge zu hiſſen Man glaubt daß ein derartiges
Vorgehen den deutſchen Propagandiſten helfen
würde In Waſhington herrſcht allgemein die
Meinung daß gegen die deutſche Erklärung kein

Widerſpruch erhoben werden wird da man ſie
für eine Ankündigung hält wie die britiſche Er
klärung der Nordſee zum Kriegsgebiet

Beſchlagnahmt

W T London 11 Februar Die
Deily Mail meldet Der Kapitän des Dampfers

Wilhelma hat Falmouth ireiwillig angelaufen

riger Greis der ſich weigert ſeinen Wohnort zu verlaſſen Morslede liegt nordöſtſich von Bpern halbwegs Noulers

Neue Beſchießung von Reims durch die Deutſchen
z Amſterdam 11 Februar

mit der Beſchießung von Reims begonnen das einige Zeit Ruhe hatte
Pont a Mouſſon wurde zweimal ſchwer beſchoſſen Das Schloß der Baronin Rochefoucauld iſt eine Ruine

Die Mittel für ein engliſches Dreimillionen Heer
Das Anterhaus hat einſtimmig den Voranſchlag für die Armee an

genommen durch welchen die Mittel für die Unterhaltung eines Heeres von drei Millionen Mann be
willigt werden

Die Deutſchen haben von Neuem
Bürger wurden getötet Auch

Die Mannſchaft ging von Vord Man weiß noch
nicht ob die britiſche Regierung die Ladung be

ſchlagnahmt hat

e Aucig an der Augrehe
verhindert

ſz London 11 Februar Reuter
meldet aus Norfolß in Virginia Die Dacig
konnte nicht abfahren da 11 Mann der Be
ſatzung ſtreißten Das Schiff ſollte bekanntlich
Baumwolle nach Bremen bringen

Die Verluſte der engliſchen Handelsſlotte

ſz B London 11 Februar Jm Daily
Telegraph ſchreibt der Korreſpondent für 6ee
verſicherung der Markt für Kriegsverſicherungen
war ſehr belebt Die Prämien halten ſich auf der

alten Höhe Geit Beginn des Krieges wurden
191102 Tonnen britiſche 6chiffe verſenkt 31017
Tonnen durch Minen und 3385 durch Torpedos
zum Sinken gebracht Das iſt nach Lloyds Re
giſter etwas über 1 Prozent der geſamten a
delsflotte



nen ewehrWas ein Berichterſtatter des Matin

in Wien ſah
Berichterſtatter des Matin Herr Louis Roger
unternommen bis in die am beſten behüteten

dauptſtädte der feindlichen Länder undalle wünſchen werten Jnformationen zu holen dieer in einer Serie van Arti keln wider gibt Das ſchitdert
dir Hiedattion in einer Vorrede als ein kühnes geradezu

ſwahnſinniges Meiſterſtück Der franzöſiſche Journaliſt
ſeiner Redaktion in ſeinem Berichte ſelbſt ein

Dem enti Er hat den Anzug eines Arbeiters an nimmt
den langſamen Bumm el ug ſteigt nicht in einem Luxusdotel erſten Ranges ſondern in einer beſcheidenen Her
berge ab und beobachtet t wie er meint deshalb um ſo
beſſer das Leben des Volkes und der Großen

Ein
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Zuges der aus Baſel kommt ſitzen
vier Reiſende Außer demFranzoſen der ſich wehrſheinlig wenn man ſeine Doku

mente durchforſcht als franzöſiſcher Schweizer entpuppen dürfte zwei ſchweizeriſche Kaufleute und ein
Herr mit Brille der ſtark Wieneriſch ſpricht und be
hauptet ein Rumäne zu ſein Dieſer Herr mit der

Brille ſucht fortgeſetzt ein Geſpräch anzufangen Das
und ſein Ausſehen macht ihn dem vorſichtigen For
ſchungsreiſenden verdächtig An der Grenze iſt die Jn
ſpektion ſehr kurz Man iſt böflich und entläßt den
Journaliſten mit einem Jch danke ſehr Es warnicht ſchwer geweſen nach Oeſterreich zu kommen Und
man hatte ihn ſo ſehr vor den unüberwindlichen Schwie
rigkeiten den genauen Polizeiverhören den Durchforſchu nungen des Gepäcs und ſelbſt der Kleider die man

am Leibe habe gewarnt Vor Jnnsbruck ſtieß der angebliche Franzoſe auf viel Militär Er lobt ſeine vor
wefſliche Ausrüſtung

Nach dem Frühſtück beginnt im Coupé ein allge
meines politiſches Geſpräch Die Baſeler ſind ſebr
zurückhaltend Bürger eines neutralen Staates ſuchenſ in ihrem Urteil wirklich neutral zu bleiben Der

umäne iſt ausgeſprochener Oeſterreicher und Der utſchen
freund Einer der beiden Schwei zer hat ein bezeichnen
des Wort Wenn Deutſchland gewinnt ſo iſt dies ein
Malheur Wenn Frankreich gewinnt iſt dies eine
Kataſtrophe
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ützengraben
trotz der beißenden Kälte
Spaziergängerinnen die in

gehüllt ſind und die auf
dünnen hohen Abſätzen einherſchwanken einige graziöſe
Silhouetten Aber der Berichterſtatter findet wenig
Eleganz in den Kleidern auch wenig Vornehmheit Viel
zu viel falſcher Schmuck der aus den Damen die ihn
tragen wirkliche wandelnde Auslagegeſchäfte macht Das
Ganze wäre noch für ihn erträglich wären nicht die
Füße da O dieſe Füße Zuviel Wienerinnen leben
auf großem Fuße

Viel Menſchen an dieſem Abend auf der Straße Die
Kaffeehäuſer ſind voll von männlichen und weiblichen
Llienten Zahlrei che Offiziere die für die letzteren viel
J ntereſſe zeigen Jm Café Scheidl iſt kaum noch ein
Platz zu finden Endlich läßt ſich der Franzoſe an einem
Tiſch nieder von dem eben eine ganze Familie Beſitz
ergriffen hat Während er Vergleiche anſtellt die natür
lich zugunſten der Pariſerin ausfallen hört er eine
Stimme neben ſich

Jch habe die Ehre
Es iſt der Reiſegefährte der Mann mit der Brille

der Numäne
Sie haben keine Stelle gefunden

Auf die negative Antwort hin zieht er ſeinen halb
widerſtrebenden Reiſegenoſſen der Furcht hat in ein

Stellenvermittlungs 3bureau Da iſt wirklich eine Stelle
u vergeben Es iſt wenig ſagt der Direktor aber
is wir Beſſeres finden Der Kellner eines Reſtau

rants der einberufen iſt muß für einige Tage erſetzt
werden Aber übrigens ſind in der gegenwärtigen Zeit
die feſten Plätze ſelten

und auch
i 1 C n
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We Sſch unsere Feſogreven auf Vorposfen en

Der arme Journaliſt der ſich als Stellungſuchender
ausgegeben und den man ſo raſch beim Wort genommen
hat iſt verzweifelt Wie ſoll er ſich aus dieſer Situation
ziehen Vom Geſchäft weiß er nur ſo viel als jemandkennt der häufig im Reſtaurant zu eſſen pflegt Und

Nein zu ſagen wenn man eine ſo vorteilhafte Stel
lung bietet könnte gefährlich werden 2 Aber der
Chef wird doch auch die Ungeſchicklichkeit bemerken die
der abſolut ungebildete Kellner erkennen läßt Dieſe
Gedanken bringen den Journaliſten zu der Konkluſion
daß es beſſer wäre den Verſuch nicht zu wagen Morgen
geht zeitig früh ein Zug nach Budapeſt Er wird ihn
nehmen Aber am nächſten Tage um acht Uhr früh
begibt er ſich doch an ſeine Arbeit Eine ſo gute Ge
legenheit zu beobachten Einige Minuten ſpäterreibt er gewiſſenhaft das Silber Das iſt leicht Wenn
dieſe Arbeit getan iſt ſtellt er die Tiſche auf Auch das
iſt leicht Der Kollege der ihm Arbeit zu zeigen hat iſtkein Schwätzer Er iſt aus Prag Ein Reichsdeutſcher
wäre für die Zwecke ſeines Schülers beſſer geweſen

Mittag Die Gäſte kommen Der neue Kellner iſt
von dem äußerſten Lampenfieber beherrſcht Es geniert
ihn daß alle ihn gerade ihn beobachten Der Oberhat wie alles fertig iſt kein Wort geſagt Hätte der
franzöſiſche Journaliſt ſo überlegt er beſondere Ver
anlagung zum Wiener Kellner Nun iſt es Zeit daß
auch die Kellner ihr Mittagsmahl einnehmen Es ſind
ihrer acht Der Ober präſidiert Es iſt das ein
liebenswürdiger Mann der viel gereiſt und viele
auf den Schiffen des Heſterreichiſchen Lloyd gedient hat

Man ſpricht über den Krieg Und da man den Neulingfür einen Schweizer hält Fagt man ihn aus wie man
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in der Schweiz über den Krieg denkt
vorſichtig Der Krieg iſt immerhin ein Unglück Alle
Welt muß ihn beklagen Beſonders die Arbeiter Der
Ober r zu Aber es gäbe Umſtände wo die be

leidigte Ehre verlange daß man den Degen zieht Dies
wäre der Fall L Oeſterreichs Oeſterreich wurde zumKriege gezwungen Dies iſt das Leitmotiv in allen

GegrAm Abend nichts Bemerkenswertes Nur daß der
Rumäne wieder da iſt um zu ſehen ob ſein junger

Freund mit dem Platz zufrieden iſt Wahrſcheinlichaber um zu ſehen ob er da iſt Aber am Abend teilt
der Journaliſt ſeinem Chef mit daß ihn die Arbeit ſehr
ermüdet hat Er ſchreibt dem Gönner daß er von e
peſt aus das Angebot einer beſſeren Stelle erhalten hUnd er läuft was er kann zum Staatsbahnhof und
nimmt den erſten Zug der V Budapeſt fährt Jm

Jener antwortet

rohh
r

Wagen überzählte er was er in dieſen mer ehe i
Stunden verdient hat Acht Kronen Lohn und ſiebzehn
Kronen Trinkgeld

Das iſt gewiß alles recht intereſſant jedoch dieſe
Beobachtungen die Reiſe von Baſel nach Wien und be
ſonders die ausgeſtandene Angſt wert waren

Kriegsallerlei
Zwei Firmen

Emil Doas merr hier bei Lille die Gegend mit der
gruß n Jndurſtrie beſetzt hoan doas macht fer r uns nähmlich
ſiehr e viel aus

Michel Stimmt Vor allem zwee Fermen Jn jed n
Durfe machen ſe Reklame

Emil Wie heeßen ſe dennne
Michel Nu Defenſe und Afficher

Liller Kriegszeitung
Verhauen

Aus dem Kriegsgefangenenlager in Gießen
Engländer entfernt werden weil ſie ſich mit den G
fangenen der verbündeten Völker nicht vertragen können
Darüber braucht man ſich nicht zu wundern Es iſt natür
lich daß ſich die Verbündeten gegenſeitig ver hauen Sie
haben ſich ja doch von Anfang des Krieges an dauernd ver
hauen Kladderadatſch

e

Unser soeben neu erschienener

Felcpostbrief
ist jedem im Felde Stehenden willkommen und unentbehrlich Er enthält 10 Kriegskarten über sämtliche Kriegs

Die Karten sind erstklassige Stiche in sechsfarbiger Ausführung und sind so sinnreich gefalzt
dass jede gewnschte Kriegskarte bequem entfaltet werden kann während der ganze Atlas in elegantem Ganz

a leinenband in der Tasche zu tragen ist
4 Gegen Einsencdung von Mk 1,60 übernehmen wir den Versand an jede uns aufgegebene Adresse
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